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Genossenschaften als erfolgreiche Lösung für die 50+1-Regelung im Profifußball 
Bundeskanzler Scholz mit Genoverband-Vorstand Peter Götz zu Gast bei der Fördergenos-
senschaft Auf Schalke eG 
 
 
Gelsenkirchen. „Eine Fördergenossenschaft ist das geeignete Modell, um die Zukunft von Fuß-
ballvereinen wie FC Schalke 04 selbstbestimmt, basisdemokratisch und wirtschaftlich erfolgreich 
zu gestalten.“ Mit diesen Worten erläuterte Peter Götz, Vorstand des Genoverbandes, Bundes-
kanzler Olaf Scholz am Dienstag, 4. Februar, in der Veltins-Arena von Schalke 04 die Vorteile ei-
ner Genossenschaft. Scholz hatte die Fördergenossenschaft Auf Schalke eG besucht, um sich 
über die Genossenschaft des Profi-Fußballvereines zu informieren. Der Genoverband ist der Prü-
fungs- und Betreuungsverband der Genossenschaft und hatte die Gründung von Auf Schalke eG 
von der Idee bis zur Gründung begleitet. 
 
Wie Götz betonte, erfülle das genossenschaftliche Modell besonders gut die 50+1-Regel im deut-
schen Fußball: „Diese besagt, dass nicht externe Investoren den deutschen Profifußball bestim-
men sollen, sondern immer die Mitglieder der Vereine. Über die Genossenschaft kann nicht nur 
die Entwicklung, sondern auch die Finanzierung von Profifußball-Vereinen demokratisch und 
nach Mitgliederwillen geregelt werden.“  
 
So seien die Mitglieder der Auf Schalke eG auch ihre Geldgeber und stärkten über die Mitglied-
schaft in der Genossenschaft den Fußballverein. „Das unterscheidet eine Genossenschaft grund-
legend von externen Investoren bei Fußballvereinen“, erläuterte der Verbandsvorstand. Denn ex-
terne Investoren hätten vor allem das Interesse, ihre Profite und ihren Einfluss ausweiten. Das sei 
in Genossenschaften völlig anders. Sie handeln laut Götz immer im Interesse ihrer Mitglieder und 
setzen dabei auf Solidarität, Mitbestimmung und gleiche Rechte. So hat jedes Mitglied nur eine 
Stimme, unabhängig davon, wie viele Anteile es an der Genossenschaft erworben hat. Der Ver-
bandsvorstand: „Auf diese Weise können in einer Fördergenossenschaft wie im Falle von FC 
Schalke 04 Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbsfähigkeit langfristig und solidarisch mit den Mitglie-
der- und damit den Vereinsinteressen verbunden werden.“  
 
Auf Schalke eG ist zurzeit eine der prominentesten Genossenschaften in Deutschland. Denn sie 
ist die erste Genossenschaft eines Profi-Fußballvereins in NRW und die zweite – nach der Foot-
ball Cooperative St. Pauli 2024 eG (FCSP eG) des FC St. Pauli – bundesweit. Möglichst viele der 

http://www.genossenschaftsverband.de/


 

 
 

 Seite 2 von 2 

 

 
 

Klassifizierung: Intern 

190.000 Vereinsmitglieder von FC Gelsenkirchen- Schalke 04 sollen auch Mitglieder der neuen 
Genossenschaft werden, um den Fußballverein für die Zukunft gut aufzustellen. Seit dem Zeich-
nungsstart am 22. Januar haben 5.300 Mitglieder ihren Eintritt in die Fördergenossenschaft er-
klärt und Anteile in Höhe von 5 Millionen Euro gezeichnet.  
 
Mit dem Kapital seiner Mitglieder will die Genossenschaft auch Anteile an der Stadiongesellschaft 
von Schalke 04 erwerben – mit den dadurch generierten finanziellen Mitteln soll der Verein dann 
seine Verbindlichkeiten reduzieren. Zusätzlich ist geplant, Stadionanteile der Veltins-Arena von 
Dritten zurückzukaufen. Außerdem hat der FC Schalke 04 über die Genossenschaft die Möglich-
keit, Geld zurück in den Verein zu holen und so unabhängiger von externen Geldgebern zu wer-
den.  
 
 
Fotocredit: FC Schalke 04 
 
Der Genoverband e.V. vertritt die Interessen von rund 2.600 Mitgliedsunternehmen in 14 Bundesländern, die zusammen rund acht 

Millionen Mitglieder haben. Zudem ist er für seine Mitgliedsgenossenschaften Prüfungs- und Beratungsverband sowie Bildungsträger. 

Als moderner Dienstleister betreut der Verband Unternehmen aus den Bereichen Kreditwirtschaft, Landwirtschaft, Handel, Gewerbe 

und Dienstleistungen sowie Energie, Versorgung und Immobilien. Der Genossenschaftsverband hat Verwaltungssitze in Neu-Isen-

burg, Düsseldorf und Hannover. Dazu kommen die Standorte in Baunatal, Berlin, Bremen, Forsbach, Hamburg, Leipzig, Münster, 

Rendsburg und Schwerin.  

 
 


